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(Mit 1 Abbildung) 

flstypen durchziehen S&leswi 
as Hügelland der Jungmorane 

der Mitte die Sandergebiete 
Westen die üppigen Mars 

Gegensatz ist eindrucksvoll. Es liegt auf der Hand, daß diese drei so versclniedenen 
Landschaftsgebiete auch drei für die Tierwelt sehr unterschiedliche Lebensrlume 
darstellen, vor allem für die mehr oder weniger an die Scholle gebundene niedrige 
Tierwelt, und daß durch sie die Verteilung dieser Tierwelt in unserem Lande in 
entscheidender Weise beeinflußt wird. Immer noch wird aber dieser Verteilung 
über die drei Zonen eine zu geringe Beachtung geschenkt. Welche Probleme sich 
dabei erheben, sei an der Verbreitung zweier Tagfalter in Schleswig-Holstein 
dargestellt, nämlich der Nymphalide timenitis sibilla L. (kleiner Eisvogel) und 
der Satyride Goenonympha arcania L. 

Beide Arten sind in Mitteleurapa weit verbreitet und meist ni&t selten. Sie 
kommen in der Regel in denselben Biotopen vor, trotzdem sie terscbiedener Her- 
kunft sind. Sibilia ist eine sibirische Art, arcania ist nur bis Vorderasien ver- 
breitet und aus dem Südosten eingewandert. 

Belde Falter sind Falter des Halbschattens der Laubwälder; sie Biegen an Wald- 
rändern und auf lichten Waldstellen. Die Raupe v6n sibilla lebt, ebenfalls im 
Halbsclnatten, an Lonicera, diejenige von arcnnia an Waldgräsern. Noch in der 
Lüneburger Heide bewohnen beide Arten dieselben Biotope. 

Aber sibifla bevorzugt, ohne allerdings daran gebunden zu sein, feu&tere 
Waldgebiete, arcania trodtenere Gebiete. 

Diese verschiedene äkologis&e Valenz hat nun in Schleswig-Holstein zu einer 
augallenden Differenzierung der Fundorte beider Arten geführt. Die beigefugte 
Verbreitungskarte zeigt den wesentlidnen Unterschied deutlich. 

Sibilla kommt von Süden bis zum Norden im Jungmoränengebiet und auch in 
recht vielen Waldungen der altdiluvialen Horste der Geest vor, Arcania dagegen 
meidet das Jungdiluvium ---. der Fundort südlich des Eutiner Sees und diejenigen 
um Mölln-Ratzeburg liegen in einem Sandgebiet --, bewohnt im südlichen Holstein 
Sandgebiete und altdiluviale Böden und ebenso im nordwestlichen Holstein die 
altdiluviale, also mehr oder weniger sandige Geest. 

Wegen der weiteren Verbreitung im Norden muß nocln darauf hingewiescrs 
werden, daB sibilfa in Dänemark die Nordgrenze ihres stlndigen Vorkammws 
in Mitteleuropa erreiht. Sie kommt auf allen d&nis&en Inseln, In Jütland aber 
nur ini Osten vor. 1946 sind einige Falter von sibifla als neu für Schweden Un 
Schonen gefunden. Arcania dagegen ist bis MitEels&weden verbreitet. Aber in 






